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rige Stellen und Züge die uns eine«Frauenzim-
merarbeit nicht oermissen lassen. »DieWeitlaufi
tigkeit nnd ein gewisses Einerlei) in den meisten
Versen, hat uns oerhindert, sie dem Publieo vor-
zukegen. Die Verfasser-in zeigt beydemallenviel
Anlage und Empfindungen der Religion, die ihr
unstrittig mehr Ehre machen, als verliebte Briese
französischerSchriftstellerinnen die sich unter dem

Namen Galanterie einschleichen, und ein gefährli-
ches Gift zurückzulassengewohnt sind.

Die poetisihe Morgenempsindungen
sind tlnglucklichergerathen als die prosaische Vor-

rede die denselben vorgesetzt ist. Wir wollen un-

sern Leserinnen eine Stelle daraus her-setzen,und

mit derselben diesen Aufsatz beschliessen: »Viel-

"!eicht werden diese DNorgenempsindungen dem

Wenigen Frauenzimmer tur· Llnfmunterimg und

-7Nacheiseruug einiaen Linile HZSVEZUJederihnen
Ulveniastssixårsrerritiiih reist-rissenevDasein Frauen-

««’ziinmrrsich »Es-ichMk Eurer-! OsWAltignngen als

"»’Rollensfürseine ganzeLebenszeit.’

»den gewöhnlichenabgeben könne. Essen, trinken,
»sich an- und auskleidem Koffeeoisiten annehmen
kundgeben, und einen englischenTanzgwissen den

Das ist dreist! der ehrliche Mann der vor ei-

niger Zeit mit demüthigerHand einige Anmer-
kungenüber den Tanz in diese Blätter eingescho-
ben, hätte sich so was unterstehen sollen! —«- Wir

schätzenuns inzwischen sehr glücklichetwas zum
nnlzbaren Zeitvertreibe des schönenGeschlechts
durch diese Zeitungen beyzutragen, wovon wir bep-
dieser Gelegenheit einen offenbaren Beweisl indes

Händen haben. Und so wie wir diesen Blättern
gleich in dem ersten Grundrisse derselben, eine

Stelleaus dem Rachttische erbeten haben, so em-v

pfehlen wir sie auch inskünftige zur gütigen Auf-
nahme, die uns bey mancherley unbedachtsames
Urtheilen vollkommen schadlos halten wird.

NO SO

SchlüßlichVersprechen wir noch denjenigen z-.
Liebe, die uns mit unbrauchbaren Anssätzenbereit

chem, nnd oerinuthlich ihre Arbeiten der Vzkgeß
seitheit
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feuheit entreissen wollen, eine Art von gelehrten
Raritätencabinet einzurichten-, aus dem die Ver-
fasser sie jedesmal zur Korrektur oder andern selbst-
beliebigen Gebrauch wieder absordern können-

Versucheiner Uebersetzungder »Brieseder
Mechanikeon Sevtgnee mit historischentritt-
schen Erlauterungen vom Jungern Viauvtllom
Braunschweig und Hildesheitn I765.

Die Briefe der Frau von Sevignee haben ei-
nen so ausgemachten Werth,«daßes lächerlichsehn
würde ihr Lobredner zu werden. Sie haben das

Verdienst einer« unnachahmlichen Ungezwungetcheit,"
wir Deutschen müsten indessen die liebenswürdige
Marquisin hassen, wenn sie fur die unseligen
Nachahmer stehen solte die sie unter uns gehabt.
Herr Gellert hatte kaum Wunsche gethan und von

den vorzüglichen französischenBriefsammlungen
geredet, so singen die Deutsche an zu Sevignir
stren, sie schrieben Briefe unt- sie drucken zu
lassen, dars· man sich nun noch wundern daß wir

solch eine Menge schlechter Briese haben l( Man
kan vieles gegen dergleichen Sammlungen einwen-

den, besonders das wenige Jnterresse das unsre
Zeit an« dem Zeitalter der Sevigne und ihrer Fa-
milie nimt —- können wir aber einem ehrlichen Ro-

sman seine Güte absprechen, weil et lauter erdicht-
tete und oft ganz. kleine Begebenheiten vorträgt.
Wir kommen zu- der gewagten Uebersetzung. Die

guten Deutschen! —- Sie haben wohl Muth aber

doch noch·nicht französische Dreistigkeit. Herr
Mauvillon muste es also übernehmeneine Ueber-
setzung der Brtefe der Seoignee zu liefern. Jch
habe verschiedne Briefe mit dem Text verglichen —

Solche Fehler wider den« Sinn als Herr M. dem

Sammler der Frauenzimmerbriefe mit Recht vor-

wirft, habe ichs freilich nicht- gefunden, ich könnte

indessen durch hundert Stellen beweisen, daß Herr
M. nicht so gut deutsch gewußt hat- als die Mar-

squisin ihr Französischschrieb- — Er hätte sich
erinnern sollen daß er ine der Vorrede gesagt-I-
Um diese Briefe so- zu übersetzendaß sie ihre
Anmuth behielten-, muste man so vie-l Verstand-
haben als die Frau von Sevignee. Die Vorre-
de und vorlausige Nachricht Versprachen viel mehr
als H. Ni-. gehalten. Die hinzugefügtenErlau-
terungen hatt er füglich vom Tittel weglassen kon-

nen, denn sie sind nicht als-ein sparsam sondern
»auchoft sehr seichte. Z.E. Diese über das Wort

follicireksDas Wort folliciter heist eigentlichlieh
Ite·n·i)iichternum ein gutes Urtheil anhalten.

)0( G
Wir (DeutscheH. M. thut uns viel Ehre an)
haben kein Wort dazu. Glitcklichmein,Vaterland
wo man seinen Richter suchen darf einzunehmen,
als durch die GerechtigkeitseinerSache, und wo
kem Wort zu einer so schaudlichenGewohnheit ist.
Eine sehr lächerlichefindet man in dein 61. Brie-
fe, wo die Maquisin von einer gehabten Colique
redet, über das Wort suppressiom Andre sind
dagegen ganz artig, besonders wenn H. M. Stel-
len antrifft zu deren Uebersetzungeine größre Ge-

tivalt
über die deutsche Sprache gehört als er be-

itzt.

It elk dans le belv efprir par dessus les year
würde vielleicht besser gegeben sehn durch: er steckt
in der süsssenArtigkeit bis über die Ohren: als

durch-,er steckt in dem schönenWesen bis über
die Augen.

"

cette Iettrc eE fur- Ia posnte d’unc aiguillc.
Diesen Gallieismus übersetztHerr DIE nach den
Worten, und die deutschen Leser werden hieben
ihre Mode beh Sprachfehlern zu lachen nicht ver-

gessen,so wie auch über das: es giebt wichtiges
Ranke machen zu Vitree ,

Il y - des grandes
cabales å Vitrö.

son efpkir ePc un fricaths date- de la cremc

faustre, würden wir lieber durch: sein Verstand
ist wie zu Schaum geschlagne Milch: ausgedrückt
haben, als durch :- seiu Geist ist ein wenig in-
Mtlch gekocht. Vermuthlich hatten die LeserimL
nen uns alsdenn ohne die Note verstanden.

Jm Zzsten Briefe solte ankapek durch betroffen
finden, statt beziehen, und inlulcek durch, meiner
spotten, oder, mich zum besten haben, nicht aber
durch trotz bieten, gegeben werden.

Verstoßungenwider den Artikel und die Vor-
wörter und kleine Misverständnisse, wollen-»wir
dem Herrn Uebersetzergar nicht vorrücken. Viel-
leicht hat er geglaubt daß die Deutschen nicht ein
so feines Gehör haben wie die Pariser —, die mit
eitler academies francoife prahlen.

Herr Mr der eine Uebersetzung der Sevignee
ins Deutsche übernommen,und sich selbst zu unt

srer Nation zu bekennen scheint, hättesich und un-

sre Sprache etwas besser prüfen sollen. Wir tad-
len sein Unternehmen-snicht-. Sein erster Schritt
verdientviel Dank, der Deutsche aber der die 2te

verbesserte Ausgabe besorgen wird, wird noch mehr
verdienen. Wir hoffen daß-Herr M. künftig seine
Uebersetzungendem- Herrn Pros. Gärtner neigen
werde, der ihm seine Fehler gewiß ausdeckm Und

VIII-
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verbessern kann, ohne diese Vorsichtigkeitwünschen
wir seine Fortsetzung, und sind überzeugtdaß auch
denen- die die Sevignee nicht sranzösischlesen tönt

Carlsbasd, vom I7. Jul.
Des Prinzen Heinrichs von PreussenKörtigl..f;oo-

heit haben Ihre seit dem 9ten Junii hieselbst ge:
brauchte Cur glücklichabsolviret, und sind, nachdem
Sie von allen alldort in Menge zugegen gewesenen
Herrschaften und Adel die Abschiedscomplimente be-

kommen, am toten dieses von da nach Toplilz abge-
reiset, um Sich aus 14Tage lang des dasigen Bades

Zu bedienen, und hernach über Dresden nach Berlin

-zurückzukehren.Höchstdieselbesind von Dero Cur

und Sejour im Carlsbad so zufrieden gewesen, daß
Sie, kunstiges Jahr wiederum dahin gehen zu wol-

len-, erklaret haben sollen. Diese Dero hohe Zufri-

denheit haben Se. Königl. Hoheit auch gegen die Eh-
renwache, die aus 100 Mann Grenadiers bestanden,

bezeigt, und sowohlOfsitiers als Gemeinereichlich
beschenkenlassen. Auf der Reise nach Topliz haben
Höchstdieselbebey dem Herrn Grasen von Tzschernin
auf seiner Herrschaft-—Schdnhofdas Mittagsmahl ein-
nehmen wollen« Ueberhaupt hat man sich allhier
durchgehends beeifert, diesem grossen Prinzen alle

seinem Stand und Würde gemässeEhrenbezeugungen
zu erweisen.

Donaustrom, den 2»3. Julii. .

Man hat aus Jnsbruck die angenehmeNachricht
erhalten, daß den. its-ten dieses beyde KayserL Königl.
Majestäten, des Römischeu Königs Majestät, nebst
Ihren Königl. Hoheitem dem Erzherzog Leopold-,-
und den beyden Erzherzoginnen, Maria Anna, und

Maria Christina, daselbst glücklicheingetroffen sind.
Man hat zu gedachtemJnsbruck durch einen ausser-
ordentlichen Courier die erfreulicheNachricht bekom-

men, daß die Jnfantin Erzherzogin zu Genua ans

Land gestiegen sey, allwo sichmehr als 24000 Stan-

despersonen befinden soll-en.

Clingenmünster,zwischen Landau und Bergzabern
vom Io Julii.

Ver vier Jahren hat die hiesige Resormirte Ge-»
meine-e einen Kirchen-Bau angefangen, Und durch die

Guttharigkeit vieler Gönner und guter Freunde war

der Bau endlich so weit gebracht, daß man glaubte,
noch in diesem Jahre dem HErrn darin das erste
D»mk- und Lobopfer bringen zu können. Allein,am-
Johannistage wurde diese Hofnung vereitelt, da ein-

sasi»uti—iaubiicherBrand, der nur Dreyviertelstmu
den dauerte, nichts als die Mauren ubrig ließ. Ein

sremder Arbeiter- Wendei Nich, von Götlesheim

noch keinen Arbeitslohn empfangen hatte.

est-

nen, diese Arbeit- ziemlich unnütz·bleibenlwerdee
Kostet in der—Kanterschen Buchhandlung hier wie-

auch in Elbing und Mitau 2 fl.

beh Grünstadtgebürtig-,welchem der Entreprenneur
von Clingenmtinsterdie Ausfertigung verdungen hatt
te, und der, wegen vorenthaltener Mondur, übel zu-

frieden war, wurde seitdem unsichtbar, ob er schon
Ob

"

der-«

selbe nun ein anderer Herostratus sey, wie man hier-·
durchgängigund ans seiner üblen Lebensart und Auf-
sührungnicht anders glauben kan, und ob die-mensch- ,

liche Bosheit so weit steigen könne,wird dem Urtheil
anderer überlassen. Die arme Gemeinde, die schon-—
alles nach Vermögenangewendet, und sich bey diesem
entkräftet hat, weiß keine andere Hülle, als die Al-

mosen, und wird deswegen abermals ihre Collectane
ten auszuschickengenöthigetseyn-(

Amsterdam, den 16. Juc-
Der Herzog von Boltom Iarquis von Wincheks

ster, Rittervon Beeth, hat den Ften dieses, im 47tem
Jahre seines Alters, sein Leben dadurch geendiget,
daß er sichmit einer Pistole, eine Kugel durch den-

Kopf geschossen. Er hatte kurz vorher mit einem«

Frauenzimmer, welches er verschiedeneJahre unter--

halten, Verdrießlichkeitengehabt.

Copenhagem den IF. Jul.
Zufolge Nachrichten von Foerde, hat man daselbst-E

dieses Jahr einen mäßigenWinter bis zum März-—
monate gehabt-, da ein starke-r Schnee, und det-

Spiritus im Reaumürschen Thermometer bis; Gra-
de unter dem- Eispuncte, gefallen ist. Den vorigen-
Winter siel gedachtes Thermometer bis 7 Grade.
Den I2ten des gedachten Monats, des Abends, get
schaheauf der Vorder-Insel, bey einer Schneejagd,
der unglücklicheVorfall, daß der Schnee vom Felde
zwey Bauerhäuserbedeckte, und 26 Menschen leben-

dig begrub. Von diesen Menschen sind 19, nach!
einer Ztägig.ens2irbesi-t,todt- und meist verbrannt wie-
der ausgegraben worden, nachdem unter dem Schnee
Feuer ausgekommeni war. Die übrige-nsiebenPer-
sonen wurden noch lebendig ausgegraben, ob gleich-«
dieselbe: wahrend der bemeldeten drei) Tage, da sie:
unter Schnee, Eis-, Graus und Steinen gesessen,
von der Kälte sowohl, als vom Feuer ,- viel gelitten..
Es ist merkwürdig,daß eine gleiche Begebenheitsichs
vor 20 Jahrenan demselben Ort, und an demselben:
Tage, nämlich den 12ten März-, zugetragen hat,
da des Morgens fünf Menschen mit einem Hause,
unter dem Schnee begraben worden sind. —- Die

größteKälte in bemeidetem Lande ist sonstvon n bis-

M
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zu 7 Graden unter dem Eispunct, und der größten
War-me von 10 bis 16 Graden über dem Eispunete.

St. Pierre, auf Martinique,
den 18. Marz.

Die gar zu großeMenge Schiffe, welche von ver-

schiedenen Hauen hier angekommen ist, hat einen für
den Verkauf der von ihnen mitgebrachten Waaren so
nachtheiligen Uebersiuß verursachet, daß beo dem

Handel Schade gewesen ist, und die Ladung, welche
einige Capitains nach Europa zurücknehmen, in Eu-

ropaischen Waaren besteht. Es sind hier verkauft
«

worden: Der Centner Seise sur 36 Livres; »der
Provence-Wein, das Faß sur 15 Livres; der Bont-

deaur-Wein, das Faß für 36 und 40 Livres;· die

Wachskerzen, das Pfund fur 50 Sols bis 3 Fran-
ken. Alle trockene Waaren sind hierselbst besserm
Kaufs, als in Frankreich. Vor den Thüren der

Niagazine sind viele Verkausungen, wobey die Waa-
ren den Meistbietenden zugeschlagenwerden. Zum
Lobe der Normandischen Capiiains kann man sagen,
daß bloß sie den Preis der Waare und der Fracht
noch aufrecht erhalten. Die Preise der Waaren aus

d,er Colonie sind diese- Zucker von der ersten Sorte,
70 bis 75 Livres der Centner; von der andern Sor-
te, 66 bis 68 Livres; von der dritten Sorte 60 bis

63 Livres; schönergemeiner, 55 bis 58 Liores; ori

dinairer, 50 bis 53 Liores; Kopszncker, «44 bis 48
Livres; ungelanterter, 30 bis 33 Livres; Toten,
185 bis 190 Livresz ferner das-Pfund feiner Ceffee,
18 Sols 6 Deniers; Kaufmannischer, 18 Sols;
geringere Gattung, 17 Sols; Cacao, 16 Sols das

Pfund.
Neapolis, den 29. Jul.

Unsere Regierung hat unter den Truppen eine neue

ökonomischeEinrichtung gemacht: Alle und jede
Compugnien sind auf 38 Mann gesetzen einige Re-

gintenter sind ganz aufgehoben, ein Theil der Mann-

schast ist zur Completirung der andern angewendet-
und die übrigen sind entlassen worden. Die auf sol-
che Weise geschehene Minderung gehet ans Zooo
Mann-

Belgrad, in Ungarn, den 29. Jun.
Mit den Briesen von Constantinopel, welche ge-

meldet haben, daß der Kopf des letzt abgesetzteu
Gronvizirs drey Tage lang in dem Vorhofe des Se-
rail öffentlichzu sehen gewesen sey, vernimmt man

zugleich, daß die dabeh ausgesetzt geivesene Tafel sol-
gende Inschrift gehabt habe: »Dieses ist das Haupt
des gewesenen Großoizirs, Mustafa Bascha, Ver-
Mkheksgegen den Glauben und gegen das Vaterland-
Zekstökeksdss Reichs und der Staaten, der gegen
das Vka fchadkgt-·iingersecl)tund gottloßgewesen ist.
Es ist ihm DEUMVEadeeschlagen worden, weil er

,.» )0( Sie
eine Menge Geldes eroresset hatte, um seinem Geiz
und seinem Eigennutze, nach der Gewohnheit, die

er in den vorigen Viziraten angenommen hatte, ge-
nug zu thun; ungleichen, weil er, die Ursache von

dem Tode und dem Verderben einer großenAnzahl
Unterthanen, Knechten Gottes, in der Insel Cypem
gewesen war; weil er dem Volke Mahomeds eine
Grube gegraben, da er nach seiner verderblichen Ge-
wohnheit, die Staatsverwaltungen verkehrt gefithts
und die Gerechtigkeit gar nicht nach dem Gesetze ge-
handhabet hatte; endlich, weil er die Verwegenheit
gehabt hatte, die armen Unterthanen, welcheGOtt
mir anvertrauet hat, durch seine Lügen und Betru-
gerehen zu unterdrücken. Man hat ihm also die be-

hdrige Strafe wiedersahren laßen, welche seine gott-
lose Handlungen verdienten, in der einzigen Absicht,
die armen Unterthanenvon seinerUnterdrockung und

von seinen Gewaltthatigkeitenzu bestehen--
WI-

ÄVERTISSEMENTT

Bet) der 27sten Ziehung der Königl. Preuß. Lotte-
rie in Berlin, sind folgende Nummern herausge-

kommen: 57. 40. 16. 6. 4.
Die 28ste Ziehung ist den 19ten bunt-. Einge-

nommen wird bis zum 15ten incl, von welcher ZM
an zur 29sten, so den 9ten September einsallt, eint

genommen wird. Dem Publico wird zugleich be
kandt gemacht-, daß statt der bisherigen Jnterittisz-
Scheinen von dato an, andere und eben von der Gui-

tigkeit, so die bisherige gestempelte Biiieis gehabt-
denen Einsetzern gegeben werden, daher sie solche
wohl zu verwahrenhaben, wann sie anders nicht de-

aufdieses Billetgefallenen Gewinnstes verlustig ge-

hen wollen.. Außer denen Ambem so auf hiesiges
Hanptcomptoir gefallen, ist auch einem derer Herren
Interessenten auf einem Billet von diesen vier Zah-
len: 6. 16. 24. 57. eine Terne eingerichtet-
gen. Zu Berlin aber ist einem derer Herrn Offi-
ciers der Artiilerie auf einem Billet von folgenden
sieben Zahlen: 4. 6. to. 16· 25. 35. 40.
eine Quaterne, 4 Treuen, 6 Ilniben und 4 Auszüge
zu Theil worden.

Einoassirte Fremde,
vom 29ten Jul. bis zum 2ten Aug.

Herr von Brocksdors, kommt aus Breelam leg.
beh Renius. Herr Betten, ein Kausmann aus

Danzig, kommt von Petersbnrg, log. im Palmbauni
in der Vorstadt. Herr Morim ein Kaufnth1
kommt aus Liebau, log. bei) Braut in der Verispdi
«--·—-— —

.- —..—-- - —-
...· -—...-. -.-.-—--.--.,

Diese Politische Zeitung wird des-Montag
nnd des Freytags Vormittags um to tan m dem

Kantetschen Buchladen ausgegeben


